Flüchtlinge willkommen heißen – begleiten – beteiligen, 17.01.2015 Evang. Tagungsstätte Löwenstein
Hinweise/Ideen

· Die Idee des Sozialticket (dazu gibt es einen Brief des AK Obersulm an das Landratsamt) wäre wichtig zu unterstützen und weiter zu fordern, dass auch Flüchtlinge das Sozialticket nutzen dürfen.
· Es gibt das Anrecht ein Jahr in der Unterkunft zu bleiben - andererseits folgt manchmal unmittelbar auf die Anerkennung die Aufforderung auszuziehen. – Unklar ist, wo die Regelung dazu steht.
· Wichtig ist, dass überhaupt ein Asylantrag gestellt wird - teils sind die zentralen Aufnahmelager überfordert und Menschen werden gleich auf die Kreise und Kommune verteilt, während noch gar kein Asylantrag gestellt ist.

· Wie sieht die konkrete Struktur des Verfahrens aus/Ablaufplan einer Antragstellung?

· Persönliche Antragstellung - daraufhin gibt es eine Gestattung, anschließend eine Anhörung (kann aber bis 2 Jahre dauern) - ¨großes Interview¨ mit 25 Fragen zu Fluchtmotiven/-geschichten als Grundlage für die Entscheidung über den Status als Asylant oder die Ablehnung bzw. ¨Sie fallen unter die Dublin-Regelung¨ mit folgender Rückführung oder Ablehnung, manchmal auch mit Duldung (weil die Rückführung nicht möglich ist) oder Abschiebung.

· Hinweis auf Ordner vom Diakonischen Werk ¨Wie bitte? Deutsch für Flüchtlinge und Migranten¨

Offene Fragen und Antworten von Annette Walter

· Ansprechpartner bei offenen Fragen 

nennt das Infoheft des Diakon. Werks auf  S. 32: Ottmar Schickle, Tel. 0711/1656-283; für Rechtsberatung RA Marina Walz-Hildenbrand, Tel. 0711-1656-122 (donnerstags 9:30 - 12.00 Uhr)
Internetadressen:

· pro Asyl-Internetseite: www.proasyl.de  

· Flüchtlingsrat Baden-Württemberg: www.fluechtlingsrat-bw.de 
· Bundesamt für Migration und Flüchtlinge: www.bamf.de  

· Bundeszentrale für politische Bildung (hier gibt es auch Übersichten, Infos zu einzelnen Ländern oder Regionen, Religionen und Kulturen):  www.bpb.de    
· Wie hoch sind die Leistungen?

140 Euro/Person/Monat (Kinder reduziert) im Landkreis Heilbronn, davon wird z.B. etwas für eine Waschmaschine abgezogen.

· Inwieweit werden Migranten in die Flüchtlingsarbeit integriert?

Soweit möglich, geschieht das - Heilbronn hat Menschen ausgebildet. Häufig wissen Menschen, wer bereits übersetzt u.ä. 

· Wo werden in Heilbronn minderjährige Flüchtlinge untergebracht?

Derzeit weiß Annette Walter davon nichts. Die Regel ist, dass minderjährige Flüchtlinge vom Jugendamt in Obhut genommen und untergebracht werden.

· Wer berichtet in Schulen?

Annette Walter übernimmt das in der Regel, man kann aber auch mit den jeweiligen lokalen Schulen zusammenarbeiten. Bei Projektwochen gibt es gute Erfahrungen, wenn Schüler*innen in den AK Asyl mitarbeiten.

· Haftpflichtversicherung

Das Land BW hat eine Sammelversicherung für ehrenamtliches Engagement - hierfür kann man bei der Kommune anfragen. Wenn ein AK von einer Kirchengemeinde mit getragen wird, können die Teilnehmenden auch über die Kirchengemeinde versichert werden.

· Wie kann man Asylanten motivieren aus dem Schneckenhaus zu kommen?

· Events anbieten: Theaterbesuch, Mediathek, Kino ... besuchen (wo auch andere Kinder sind), Sport (z.B. Kontakt zum Sportverein aufnehmen, auch wegen Beiträgen); 

· einfach besuchen, persönlichen Kontakt anbieten/aufbauen

· nicht nur Zettel aufhängen, sondern hingehen, persönlich einladen, abholen

· Einladung wie in Brackenheim zu einem Tee-Nachmitttag (auch mit persönlicher Einladung)

· nicht jeder Flüchtling will heraus und Kontakt, manche/r möchte auch seine/ihre Ruhe. Aber manchmal liegt auch eine Erkrankung vor.

· Kontakte über Kinder bieten wertvolle Einstiegshilfen

· Die Bibliothek in Abstatt hat Kinderbücher in deutsch und arabisch. Auch die Bücher mit dem sprechenden Stift reizen Kinder deutsch zu sprechen.

· Wer ist wofür zuständig?

Der Landkreis ist bis zur Anerkennung für die Unterbringung zuständig und mietet auch die Unterkünfte an, er stellt die Ausstattung und kommt für die Kosten für den Transport zur Schule auf. Das Land finanziert dem Landkreis die Kosten.

Nach Anerkennung endet die Zuständigkeit des Landkreises, anschließend Job-Center für die Arbeitsfrage, die Kommune ggf. für eine Unterbringung zuständig.

· Was sind Kontingent-Flüchtlinge?
Sie gelten nicht als Asylsuchende, sondern sind Flüchtlinge aus bestimmten Ländern, für die es sog. Kontingente gab/gibt. Teils sind solche Kontingente für Flüchtlingsgruppen auf Bundes- wie Landesebene unterschiedlich, jeweils z.B. für syrische Flüchtlinge, die in die BRD kommen konnten ohne Asylverfahren (21.000 Personen, aber 78.000 Anträge. ACHTUNG: „Kontingent“ bedeutet nicht besondere Leistungen oder gar Vergünstigungen! Meist müssen Verwandte (o.a. Menschen in Deutschland) für die Personen bürgen bzw. eine Verpflichtungserklärung unterschreiben, die ihrerseits einen Pass brauchen, der von einer deutschen Botschaft gestempelt sein muss). 

· Gibt es Arbeitskreise Asyl als eingetragene Vereine?

Im Kreis der Anwesenden nicht. Sinnvoll ist sich an bestehende Institutionen wie z.B. Kirchengemeinden anzulehnen, die auch Spenden für Asyl- und Flüchtlingsarbeit entgegennehmen können, ordnungsgemäß verbuchen und sachlich richtig weiterleiten.

· Welche Erfahrungen gibt es mit Sachspenden?

Sinnvoll ist es bedarfsorientiert um Spenden zu bitten. Wenn etwa der tolle Fernsehsessel der Oma nach kurzer Zeit im Freien vor der Asylbewerberunterkunft steht, ist das für die Spender enttäuschend, aber vielleicht war die Spende doch nicht das, was die Bewerber gewünscht/gebraucht hatten.

Zu beachten ist, dass das Landratsamt befürchtet, dass durch umfangreiche Sachspenden Unterkünfte vermüllen. Wer entsorgt die Reste? Daran gilit es auch bei eigenen Initiativen zu denken. Es geht nicht, irgendwelche Säcke vor das Asylbewerberheim zu stellen. Hier sind alle Fragen mit den zuständigen Sozialarbeitern zu klären, auch wegen Brandschutzthemen: längst nicht alle Bodenteppiche sind in Asylbewerberheime zulässig.
· Wie viele Flüchtlinge wollen wieder in ihre Heimat zurück? 
Es gibt keine Zahlen, aber Annette Walter weiß von vielen, die gerne zurückkehren möchten. Es gibt Rückkehrberatung durch die Landratsämter.
· Könnte man eine Liste mit Anschriften der Arbeitskreise erhalten?

Derzeit gibt es keine, aber auch das LRA (Fr. Minke) ist an diesem Thema dran.

Susanne Walter, seit Januar 2015 mit 50% für Flüchtlingsarbeit beim Kreisdiakonieverband angestellt, stellt sich vor. Sie wird zuständig sein für die Kirchenbezirke Brackenheim und Weinsberg und ihr Büro in der Schellengasse 7-9 in Heilbronn haben.
